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Heute sind nur mehr die Fundamente erhalten, über denen Stallungen errichtet wurden. Außen ist noch der

Steinsockel mit einem steilen Wellenprofil erhalten. Am südwestlichen Eck ein übereck gestellter mächtiger

Strebepfeiler, der in die Umfassungsmauer einbezogen ist. An der ehemaligen Westfront eine Rundbogen-

nische mit einer Statuengruppe (Holz, gelblich gestrichen): Kruzifixus mit Maria und Johannes. Mittelmäßige

Arbeit. XVIII. jh. Im Innern ist das Niveau jetzt ca. 57 cm tiefer gelegt, so daß die Fundamente bloßgelegt

sind. Erhalten sind noch das Sockelprofil, die Fundierungen der Wanddienste (Achsenweite ca. 447 rn), im

nordwestlichen Eck der Dienst mit vollkommen unversehrter Profilierung, der Sockel ist um den Birnstab

verkröpft. Die Profile stimmen mit denen des Chors der Stiftskirche und der Bernardikapelle überein.

W i r ts c h a f t s g e b ä u d e (im südwestlichen Eck des Klosterbezirkes): Regelmäßige rechteckige Anlage,

an den Ecken flankiert von vier quadratischen Türmen mit konkav geschweiften Pyramidendächern (Schindeln).

An drei Seiten eingeschossige Trakte (am Westtrakt später ein zweites Geschoß aufgesetzt) mit Hohlkehlen-

gesimse und Satteldach, mit Schindeln gedeckt (zum Teil nach dem Brand im Jahre 1914 mit Falzziegeln

und Eternit eingedeckt). An der Ostseite freistehend hohe Mauer ohne Gesimse, in der oberen Zone quer ovale

Fensteröffnungen. In der Mittelachse Korbbogentor mit Steingewände, darüber das Wappen des Abtes Gerhard

Weixelberger mit einer lnschriftkartusche: Villam cernis opus Gerardz' Abbatis. (Chronogramm 1714.) Die

Mauer ist über dem Tore giebelförmig erhöht, mit einem ovalen Ausschnitt, in dem freistehend eine Büste

des hl. johannes des Täufers angebracht ist. Die Seitentrakte laufen an der Ostmauer an und bilden neben

den vorspringenden Ecktürmen zwei Steilgiebel. (Abb. 275.)

N e u g e b ä u d e, an der Badenerstraße (jetzt Alumnat).

1693 unter Abt Marian Schirmer erbaut, das Erdgeschoß für Wohnungen der Handwerker, der erste Stock

als Krankenhaus. Hier war auch, wenigstens in späterer Zeit, die Rüst-, Kunst- und Raritätenkammer unter-

gebracht. (A. SCHMIDL, III, S. 377.) Einfacher, zweigeschossiger Bau, eineinhalb Trakte tief, gelblich gefärbelt,

mit gewalmtem Satteldach (Ziegeln).

I n n e r e s. K a p el 1 e: Rechteckiges Zimmer, erst später für sakrale Zwecke adaptiert.

A l t a r: Holz, grün und rötlich marmoriert (modern gefaßt), geschweifte Mensa mit vergoldetem Rankenwerk

auf gekerbtem Grund, über der Altarstaffel geschnitzter Kruzifixus auf einer Wolkenkonsole, von Cherubs-

köpfen umgeben. Unter einem Baldachin, seitlich auf hohen, geschweiften Sockeln, Engel als Gebälkträger,

darüber Segmentgiebel, nach vorn vorgewölbt, während das Giebelfeld konkav zurücktritt; darin Auge Gottes

in einem Strahlenkranz. Anfang des XVlll.jhs.

Außerhalb des Klosterbezirkes:

Kreuzweg: 1731 unter dem Abt Robert Leeb begonnen. (Vgl. Baugeschichte, S. 17, Rg. 208.) 1747

und 1748 wird noch an der Intentionskapelle und der Hauptkapelle gebaut. (Vgl. Rg. 223 und 224.)

1832 restauriert (M. KOLL). In den Achtzigerjahren des XIX._IhS. neuerlich restauriert. Heftige Angriffe

gegen diese Arbeiten im Badener Bezirksblatt vom 9. September 1886. Erwiderung von W. NEUMANN in

den Akten der Zentralkommission ex 1886 (Nr. 1116 vom 27. November). Danach wurde die Restaurierung

der Statuen vom Bildhauer Angerer ausgeführt; die Hauptkapelle zum Teil neu aufgebaut. Näheres berichtet

darüber A. [LG in den Akten der Zentralkommission ex 1892 (Nr. 925 vom 13. juli): „lnfolge Senkung des

Grundes auf der einen Seite mußte das Gebäude zu zwei Drittel abgetragen werden und wurde nun unter

der Leitung des Architekten Avanzo gewissenhaft nach der alten Form wieder aufgebaut. Auch der Barock-

altar ist gut restauriert. Schlimmer steht es bloß mit dem Deckengemälde Altomontes, welches bei der

Abtragung natürlich zerstört werden mußte und nun von dem Maler Weigand nach vorhergehender Aufnahme

erneuert wurde. Die Komposition ist zwar die alte.“

1911/1912. Neue Gitter an den Eingängen, Ergänzung der Statuen, durchgreifende Restaurierung der

Passionsbilder durch den Maler _]. Nigg und den Fasser und Vergolder H. Unterkircher aus Wien.

Vor dem Wiener Tor erhebt sich linker Hand die „I n t e n t i o n s k a p elle“, ursprünglich auf der anderen

Seite der Straße gelegen (vgl. den Alten Plan, S. 20, n. 8); Aufbau ähnlich den folgenden Kapellen des

Kreuzweges. Uber quadratischem Grundriß rechteckige Tür, darüber ovales Fenster, flankiert von ionischen

Pilastern, das reduzierte Gebälk in der Mitte aufgebogen, darunter schöne Steinkartusche; geschweiftes,

geschindeltes Mansarddach. Sockel und Kapitäle aus Sandstein, die Mauern gelblich gefärbelt.

Inn e r e s. A l ta r p r e d e l l a: Die armen Seelen im Fegefeuer (Holz, polychromiert), darüber Gemälde:

schmerzhafte Mutter Gottes, alte Kopie nach Martino Altomonte. (Vgl. Gemäldegalerie, S. 208, n. 150.)

Neben der Kapelle auf geschweiftem Sockel Sandsteinstatue des Moses. (Vgl. Museum, S. 224 und Abb. 235.)

S t i e g en a u fg a n g (17 Stufen) zwischen 'Futtermauern mit Rundbogennischen (leer); die eine Hälfte

der Stufen ist vorgelegt, die andere eingeschnitten. (Das Schmiedeeisengitter modern, 1911.) Auf den Futter-

mauern zu beiden Seiten auf hohen geschweiften Sockeln Engel mit lnschriftkartuschen, links: Nehme dein

Creuz auf dich, rechts: Und folge mir nach.



 
Abb. 272 Badener Tor und Brücke (S. 277, 283).

Abb. 273 Wiener Tor (S. 277).

 



Abb. 27." Wirtsc haftshof (S. 278 ).

 

Abb. 274 Brunnen des Abte s Udalrich ][ (S. 277).
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Abb.276 Kreuzweg ß.2&‚28%.

Eine gerade, sanft ansteigende Kastanienallee mit eingeschalteten Stufen, im oberen Teil eben, führt zur Rück-

seite der Hauptkapelle. Linker Hand schöner weiter Ausblick über die fruchtbare, waldumkränzte Talmulde;

rechter Hand die S t a t i 0 n s k a p elle n, im Aufbau ähnlich der Intentionskapelle.

I n n e r e s. P a s s i o n s bild e r: Polychromierte Holzreliefs auf gemaltem Hintergrund, stark restauriert

(1912), in der Kuppelwölbung je zwei Putten in Wolken mit Leidenswerkzeugen (al fresco), zum Teil stark

beschädigt; dem Martino Altomonte zugeschrieben.

Zwischen den Kapellen auf beiden Seiten der Allee Statuen auf hohen, gesclmeiften Sockeln aus Sandstein.

Die Modelle hiezu befinden sich im Museum. (Vgl. S. 224 und Abb. 235, 238.) Von Schülern Giulianis; genannt

werden die Laienbrüder Augustin Weiß, Lucas Troger und _]oseph Schnitzer. Stark überarbeitet und ergänzt.

1. Hl. Anna, hl. joachim; 2. hl. Elisabeth, hl. Zacharias; 3. hl. josef, hl. johanncs Bapt.; 4. hl. Paulus,

hl. Petrus; 5. hl. Laurentius, hl. Stephanus; 6. hl. Gotthardus, hl. Augustinus; 7. hl. Barbara, hl. Katharina;

8. hl. Scholastica, hl. Benedictus; 9. hl. Lutgardis, hl. Bernardus; 10. hl. Dominicus, hl. Robertus;

11. hl. Theresia, hl. Franciscus Seraphicus. Auf der Brüstung der Terrasse um die Hauptkapelle herum:

12. hl. Antonius de Padua, hl. Judas Taddäus.

H au p tk a p elle: In den Achtzigerjahren des XIX. jhs. vollkommen umgebaut. (Vgl. oben.)

Ä u B e r e s: Achteckiger Grundriß, die vier Hauptfronten ein wenig vortretend, von gekuppelt_en Pilastern

flankiert. Dreiteiliges Gebälk mit hohem Fries und schwacher Hängeplatte; Mansarddach (Sclundeln). An
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Abb. 277 Brücke und Traidkasten (S. 283).

der Ost— und Südseite rundbogige Tür, an den drei Hauptfronten rundbogige Fenster. An der Ostfront

(Fassade) ist die Hängeplatte des Kranzgesimses über dem Fenster aufgebogen; darüber flacher Dreiecks-

giebel, über dem sich ein Tiirmchen mit hohem Zwiebelhelm (Weißblech) erhebt. Sockel, Tür- und Fenster-

rahmen aus Stein, die Pilaster weiß gefärbelt, die Mauer gelblich.

Inneres Inneres: Kreisrunder Raum, von einem griechischen Kreuz mit wenig vorspringenden Armen durch-

drungen; korinthische Ordnung, über den Kreuzarmen gestelzte Tonnengewölbe, über dem Zentralraum

tambourlose Kuppel. In den Diagonalen Nischen mit Statuen (Holz, weiß gestrichen): 1. hl. johannes von

Nepomuk, 2. hl. Andreas der Apostel, 3. Eva, 4. Adam. Die Pilaster weiß, die Kreuzarme grünlich, die

Nischen gelblich gefärbelt. An der Kuppel Freskomalerei (modern).

Altar: Holz, grau und gelblich marmoriert. Mensa mit geschweiftem Profil, an den Ecken vergoldete

Akanthusblätter, in der Mitte Rocafllekartusche. Altarstaffel mit vergoldeten Leuchterarmen, in der Mitte

eine vergoldete Muschel. Darüber Statuengruppe: großer Kruzifixus (Holz, polychromiert, modern gefaßt),

zu Füßen Maria Magdalena, seitlich auf Voluten Maria und johannes; gemalter Hintergrund, darüber der

Hl. Geist in einer Strahlengloriole vor einem gelb verglasten Rundfenster. Seitlich der Gruppe Pilaster mit

Frontalvoluten, die Gebälkkröpfe tragen, mit Segmentgiebelfragmenten; Aufsatz mit Cherubsköpfen in Wolken,

in der Mitte eine leere Kartusche.

Gegen Osten fällt der Hügel steil ab. Von der Vorderfront der Hauptkapelle führen zwei gekriimmte sym-

metrische Stiegenarme den Hang hinab; auf der Brüstung: 13. Abraham, Isaak (sehr gute Arbeiten). In der

Mittelachse der Futtermauer der beiden Stiegenarme ist eine Rundbogennische angebracht, in der eine Statue

Christi als Brunnenfigur steht, aus dessen Seitenwunde, die er mit zwei Fingern öffnet, sich das Wasser in

ein ovales gebuckeltes Steinbecken ergoß; Original von Giuliani. Über der Nische Kartusche mit der Inschrift:

Ihr werdet mit Freuden Wasser schöpfen aus dem Brunnen des Hez'lana's. Isaia C. 12 v. 13. Seitlich: 14. lgnazius,

Xaverius. An den Enden der Stiegenbrüstung: 15. hl. Paulus Eremita, hl. Franciscus da Paula. Am Fuße

der Treppe zwei Stationskapellen. Ein kurzes ebenes Wegstück, begleitet von Statuen führt zum Ausgang.

16. hl. Florian, hl. Leopoldus. 17. Angelus custos (moderne Kopie, das Original im Konventgarten), der Erz-
Abb. 276 engel Michael. Gitter, modern. (Abb. 276.)

Friedhoistor Fried hofstor (des aufgelassenen Mönchsfriedhofes) nächst des nordwestlichen Eckturmes. Das Ein-

fahrtstor flankiert von zwei Pfeilern mit steinernen Deckplatten, bekrönt mit Statuen von kauernden,
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gefesselten Türken mit Trophäen; sehr gute Arbeiten aus der Werkstatt von Giovanni Giuliani, stark

beschädigt, seitlich vermauerte Gehtüren.

R a ts c h i n: Im Westen des Klosterbezirkes erhebt sich ein Hügel dieses Namens, der gegen Osten, Norden

und Süden steil abfällt, gegen Westen in ein fruchtbares Hochplateau verläuft. Der Name ist zuerst in

der ersten Hälfte des XVI]. _]hs. nachweisbar, dürfte aber noch eine Reminiszenz aus der Zeit König Ottokars

sein, der dem Stifte besondere Gunst zuwendete und es reich bestiftete. (Vgl. ]. Was, 1. Th. C XVIII, C XXIII,

C XXXV, C XLV, C LXIII, CXXIV, C LXXXIV, CCIV.) 1672—1676 wird ein Hospital in fronte Ratschini

erbaut. (Vgl. Rg. 86, 88.)

Vom Westtor führt eine Straße auf den Hügel, an der kleine Arbeiterhäuser aus dem XVIII. jh. liegen; an

der Nordseite erhebt sich quer zur Auffahrtsstraße eine große Scheune mit Satteldach (Schindel). An den

Ecken der Giebelfronten mächtige zweimal abgetreppte Strebepfeiler, an den Giebelecken Kragsteine (an

der Nordwestecke mit spätgotischem Profil). XVI]. _]h.

B r ü c k e ti b e r d e n 8 at t el b a c h (Abb. 272, 277): 1729 erbaut, aus Bruchstein, verputzt und gelblich

gefärbelt, mit grauen und weißgeränderten Bändern und Eckarmierungen. Steinerne Korbbogen, die Fahrbahn

stark gesprengt, mit voller steinerner Brüstung. Auf dieser in der Mitte Statue des hl. johannes von

Nepomuk und des hl. Florian, an den Enden Putten mit Kartuschen. (Vgl. Modelle Nr. 19, 20, S. 220.)

1. Stiftswappen, 2. (Pon)s iste divo _]oanni Nepomuceno ex voto sacer (Chronogramm 1729), 3. Wappen

des Abtes Robert Leeb, 4. Divo martyri grata posuerat sancta crux (Chronogramm 1729). Die Skulpturen nach

Modellen von Giovanni Giuliani.

T r aid k a ste n: Hakenförmiger, viergeschossiger Bau mit gewalmtem Satteldach (Schindeln). In den

unteren drei Geschossen quadratische Fenster, im dritten Stock rechteckige Scharten. Uber der Korbbogen-

tür im ersten Stock ursprünglich das Bild des hl. Florian, am Quertrakt eine (verlöschte) Sonnenuhr. XVII. jh.

B r u n n e n am Berghang beim Stiegenaufgang zur Allanderstraße. An der Futtermauer unter einem Giebel

ovales Steinmedaillon mit einem sitzenden Christus, der die Seitenwunde öffnet. (Vgl. Kreuzweg, S. 282.)

Darunter Inschriftkartusche: Kommet alle zu mir, die ihr mit Mühe und Arbeit beladen seyd, so will ich euch

erquicken. Matty: C. XI. V.XVIII. Gute Arbeit aus der Werkstatt des Giovanni Giuliani.

S c h m i e d e: Grünlich gefärbelt, Erdgeschoß mit weißen Horizontalnuten, erster Stock mit weißen vertikalen

Bändern. Mansarddach (Schindeln), Wetterfahne mit der jahreszahl 1733. Davor eine schöne Linde.

G e m ü 5 e g a r t e n: Von der Schmiede führte eine gerade Straße (Gruberstraße) auf das Tor des stiftlichen

Gemüsegartens zu. Regelmäßige Barockanlage. An der Vorderfront zwei symmetrisch angeordnete ein—

geschossige Gärtnerhäuschen mit abgewalmtem Satteldach (Schindeln); dazwischen Fahrtor mit seitlichen

Gehtüren. Die Einfahrt von Pfeilern flankiert, mit steinernem, weit ausladendem Hohlkehlengesimse, bekrönt

mit birnförmigen Steinvasen. Gartenanlage rechteckig, in den Hauptachsen durch zwei sich kreuzende Wege

unterteilt, in der Mitte ein kleines rundes Bassin; an der rückwärtigen Umfassungsmauer zwei symmetrisch

angeordnete kleine Gartenhäuschen über quadratischem Grundriß mit Pyramidendächern (Schindeln).

Bildstöcke: An der Allanderstraße. 1. (nächst der Schmiede). Auf einer Stufe stark geschwellte

toskanische Säule, deren Kapitäl eine Kartusche in Knorpelwerk trägt; im querovalen Spiegel gemaltes

Madonnenbild (volkstümlich), über der Kartusche stark ausladendes Gesimse mit geschweifter Verdachung.

Mitte des XVII. Jhs.

2. Auf der Höhe zwischen Heiligenkreuz und Alland, durch Einschneiden der modernen Straße ins Terrain

unschön über einer steilen kahlen Böschung gelegen. Sogenanntes Engelkreuz. Auf hohem Steinpfeiler mit

abgefaßten Ecken und weitausladender Deckplatte, geschweifter Sockel mit der Steinstatue des Angelus

custos in flatterndem Gewande mit einem kleinen Kind, von Giovanni Giuliani. Sub. R. D. D. Gerardo

Abbate vovit Simon Maurer ex Hoehen Rueberstorjf 1720.

3. Daneben hoher Steinpfeiler mit abgefaßten Ecken und Deckblatt, darauf prismatischer Block mit (ver-

waschenen) Inschriften, Steinpyramide und Steinkreuz. Erste Hälfte des XV11.JIIS. (Vgl. Bildstock, S. 274.)

Siegenfeld, Dorf.
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